
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1801

13.6.1801 (Nr. 94)



Pag . 452.Nro. 94.

Karlsruher
S o n n a b ein d s

i 8

EL ,

KM

Zeitung .
den rz I u n y.

0

Mtl Hochfürstttch . rNarkgräfltch . Sadtschem gnädtgsten prwilegto .

^ e 1. ^ r ^ kkkL «. o.

Carlsruhe , vom iz Juny .

diesen Morgen um y « hr haben Ihre Hochsürstliche Durchlauchten , Herr Erbprinz , Frau Erbprinzessi »,
Prinz Carl, die Prinzessin » Amalie und Prtnzessinn Marie unter den Heissesten Segenswünschen der ganze»
Stadt die Reis« nach St . Petersburg angetreteu. Unter dem zahlreichen Reisegesolge beßndeu sich unter
andern Herr Geheimderath Frcyherr von Wöuwarth, Herr Obristlieutnant Baron von Stetten , Herr
Kammerherr und Major von Röder , von Jhro Durchlaucht Prinz Carl , Herr Kammerherr Baron vo »
Berkheim , Herr Rittmeister Baron von Gailing , Herr Lcibmedicur und Hostarh Maler , Herr Legauonsrach
Tissot.

Verwichne Nacht reißten Jhro Hochfürstliche Durchlaucht der Prinz Wilhelm von Braunschweig Wolfen«
Düktel , welche sich seit dem 7. dieses hier befanden , wieder nach Braunschweig zurück.

Wien , vom z . I »ny. Heute war ein Jubel ,
« ag , unser geliebter Erzherzog Karl ist zum Ko .'.dmlor
des hohen deutschen Ordens erwählt worden . — El«
allgemeiner Ausruf aller Jnnwohner von Wie»
— erschallte in der Stadt , und — alle deutschen
Stimmen rufen dieser Wahl ihren Beyrall entgegen,
Prinz Karl , der zwevmahlige Retter Deutschlands »
und der Friedensstifter beym dritte « Unglück des
Deutschen Vaterlams — mar schon rer erste Ritter
Germaniens . Er ist 1 tzr ganz unser — er ist von
Amtswcgen der erste Ritter , und von Vaterlandsliebe
— die Säule , werus olle Herzender demscheu Red -
jtchrn angeyeftet sind Es leve der Erzherzog Karl ,
« s lebe der erste deutsch : Ritter ! cs lebe dcrKoaNulor
Des h - hen deunche », Ordens l ! Wenn der Wür «
Digste und der Ver instvolleste auf de« höchsten Rang
Der Bedrmenhe' t — slbst nach den Grundsätzen der
Demagogen erdcden wer cn sollte , so mußt « Deutsch¬
land in allen dle,en Rücksichten den Erzherzog KaÄ
rvadlen. Grliebl — Kickt ohne Gm «- — von alle«

Deutschen , bewundert, selbst von dm F -inden unseres
Vaterlands , geschätzt , hat er keine deutsche Stimme
gegen sich gesunden. Wo sollte sie auch hcrkom»
men ? - - nicht die Personen allein , sondern da-
Verdicust war dabey dem deutschen Vaterland —
lieb und freudig — Noch einmahl in vollem Maaße
der Dkukschheit , — Es lebe unser erster Rater , der
Erzherzog Kant

Wien vom z Jl ' ny . Briefe ans Czrrnowiz vom
IO May geben aus Bucharest die Nachricht , daß da¬

selbst , bei Gelegenheit einer angeblichen Eimordtmg
eines jungen Armeniers durch einige Juden , ein Wf «
stand gegen sämmtüchejüdischeEmwohNrrausgebcochen,
ihre Hauser geplündert word -n , und qegni 20s , Die
sich zur Gegrnw -. h . sschcn , umgelvmmenftpr«-

München , vom d Iuny . Aiucrm r , May ist
SN die lurfürst . .Gen Landesdtrrktion folgendes ergangen .
Max mu Joseph, Kurfürst re. Nachdem Wir vulerm
17 vorigen Monats b schloffen haben , das Komma»,
Do über Unsere sämtliche LltMen Höchstselbst zu übev.
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Nehmen , ss Wird euch solches ht

'
emit bekannt gemacht ,« m euch in all « » millitärischen Vorkommnissen dar .

nach zu schien , und die daraus Bezug habenden Berich¬
te zu Unserer unmittelbaren Entsieglung eiozuftnben .

Nach einer höchst landeöberrlichei , Verordnung vom
26 . May , dle neue Ministerin ! - Organisation betref¬
fend , ist zur obersten Leitung sämtlicher Staatsge «
schäfte das geh . Munstermm in 4 Departements ,
nemlich : der auswärtigen Angelegenheiten , bcrFlnan -
zen , der Justitz und Potizey und der geistlichen Sachen
abgethetlt , einem jeden derselben ein bestimmter Ge -
schättstreis angewiesen und nebst dem eine Ccntralver .
fammlung dieser sämmllichen Ministcrialdcpartements
in einem Staatsrarh angeordncl , in welch m alle sy¬
stematisch aufzustellendc allgemeine Reglerungsgrund -
sätze und überhaupt die wichtiger » Regicrungsgegen «
stände behandelt werben sollen . Keine Provinz soll
zwar unter einem Mtliisterio allein , sondern unter al¬
len , nach den einem jeden zugethrilten Gegenständen ,
stehen ; aus besonder » Gründen bleibt jedoch die
Rheinpralz und das Herzogthum Berg noch zur Zeit
der alleinigen obersten Leitung deS Mtnisterialdc -
partemcntS der auswärtigen Angelegenheiten belassen .

( A . d . M . Z .)
Regensburg , vom 7 Iuny .

Schreiben Sr . König !. Hoheit des Erzherzogs Carl
an den Rcichedirektorial - Gesandten Freyherr »
von Steigentcsch d. d . 27 . May .

Aus dem gefälligen Schreiben des Herrn Ministers
vom 18 . dieß habe ich den schmeichelhaften Antrag
Sr . Majestät des Königs von Schweden und den
geneigten Antheil , den die Hochansehnliche Rcichsvcr .
sammlung daran nahm , mit innigster Rührung erse¬
hen . — Nach der mir von den Fürsten und Stän¬
den des Reichs übertragenen Würde eines Kaiser ! .
RetchöftldmarschaUs , gteng mein eifrigstes Bestreben
und das Ziel meiner Wünsche dahin , dem in mich
gesiezten Vertrauen bestmöglichst zu entsprechen und ave
meine Kräfte zur Vcrtheibigung und zur Erhaltung
Deutschlands aufzubtete « . Nichts kann demnach für
mich beruhigender und erfreulicher seyn , als diese
meine Bemühungen mit dem Beyfall der Fürsten und
Stände des Reichs belohnt zu sehen . Der Herr Mi -
nister geben mir durch die thcilnchmende M, » Heilung
die - r schmeichelhaften Anträge einen neuen schätzba¬
ren Beweis Ihrer guten Gesinnungen gegen mich ,
worauf ich einen vorzüglichen Werth setze und ich
ersucht Sie dagegen , die Verfichcrung meines aufrich¬
tigen Danks und jener vorzüglichen Wertschätzung
anzunchmen , womit ich bin rc .

Schreiben Sr . König !. Hoheit deS Erzherzogs
Carl an die Hochlöbl . Reichsversammlung , d . d .
ültti Iuny .

Mit wahrer und inniger Rührung ersah ich aus

) —
dem schätzbaren Schreiben der Hoch . und vielgeehr .ten Herren vom - r . vcrfloßnen Monat lene lebhafte
Theilnahme , welche Dieselben an der Wiederherstel -
lung meiner Gesundheit nahmen und ich bin Densel .
den für diese mir hierdurch bezeigte resonbre Rück ,
sicht sehr verbunden . — Nichts kann mir zu einer
angenehmern Beruhigung dienen , als de>7 schmeichel «
hafte Beyfall , womit die Hoch , und vielgecbrte Herrenals Repräsentanten der Churfürstcn , Fürsten und
Srände des Reichs und vorzüglich ein durch seine
vortrefiiche und wahrhaft königliche Eigenschaften all¬
gemein verehrter Souverain nuch in Rücksicht meines
über die Kaisers und Reichsarmre geführten Ober ,
kommando beehrt . Ich werde eS mir bey jeder fcr .
ncrn Gelegenheit eifrigst angelegen ftyn lassen , dem
in mich gefitzten Vertrauen nach meinen äußersten
Kräften zu entsprechen und ersuche Dieselben , sich
von jener ausgezeichneten Hochachtung und aufrichtig¬
sten Zuneigung vollkommen überzeugt zu Hallen , wo¬
mit ich stets verharre re.

Rheinstrom , vom y . Iuny . Der konstitutio¬
nelle Bischof in Metz hat durch ein gedrucktes Um ,
laufschreiben die Geistlichkeit seines Kirchjprengels zu
einer Versammlung eingcladcn . Es heißt darrnn , das
Interesse der Religion erfordert eine neue National «
ktrchenvcrsammlung in Frankreich , welche die schon
von der ersten aufgefaßlen Gesichtspunkte und ange¬
legten Arbeitspläne und dasjenige , was jene heilige
Versammlung so glücklich angefangen hat , vollende .
Bereits ist dieselbe durch die meisten Erzbischöfe in
ihren Kirchsprengeln ausgeschrieben worden , und ihre
feierliche Eröffnung wird , wie wir Euch schon vor¬
läufig gemeldet haben , nach allgemeiner Versicherung
zu Paris am 29 . Iuny . als am Gedächtnißkage der
heil . Apostel St . Peter und Paul , in Vollzug gesezt
werden rc. ( A . d. F . Z . )

Augspurg , vom y Iuny . Der Antrag des Kö ,
nigs von «Schweden , dem Retter Deutschlands , dem
Erzherzog Carl , nn Denkmal der Dankbarkeit seiner
Zeitgenossen zu errichten , ist eines NachkommenS deS
nordischen HeldcnS Gustav Adolphs würdig und alle
Stände des Reichs werden gewiß ohne Widerspruch
für dir Ausführung desselben stimmen . — Aber wo
soll dieses Denkmal errichtet werden ? DaS ist eine
Frage , welche itzt von manchem deutschen Patrioten
beherzigt wird . Allerdings scheint . Regensburg , ,

als
der Vereinigungsptmkr der deutiehen Reichsstände ,
den ersten Anspruch auf den Besitz dieses Denkmals
zu haben . Allein cö wird schwer halten , in dieser an
schönen freyen Plätzen und Strassen armen Stadt ein
schickliches Lokale ausfindig zu machen . ES fielen
deswegen einige auf den Gedanken , ob nicht die Ge¬
filde von Stockach , wo derErzherzog Carl sich nie ver¬
welkende Lorbeere errang , tauglicher ftyn möchten , je -
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neS Ehrendenckmal aufzunehmen. Aber Slockach
liegt an d . r Gränze von Deutschland unv in einer ab-
ge rgencn Gegend , d . e von Reisenden Nicht häufig be«
sucht wird. — Sey cs deswegen einem Verehrer deS
Erzherzogs Carl , der die vorzüglichsten StädteDeuisch -
lands besucht hat . erlaubt, auch einen unmaßgeblichen
Vorschlag auf den Altar b . S Vaterlands nicberzule -
gen . Als der geschmackvolle Kardinal Bendiooglio
schon im ib . Jahrhundert den W .inmartt Augsburgs
sah, so sagte er : ssua 8trut» versmente imperiale !
wahrhaftig, eine Kaiserstraffe ! Gustav der Dritte,
der ruhmvolle Vater des itz regierenden Königs von
Schweden, äufferie mehrmalen , daß er auf seiner
Reise durch Deutschland nach Italien ke ne freundli¬
chere Stadt, und kerne schönere Straffe, als den
Wemmarkt zu Augsburg mit seinen zwcy herrlichen
Springbrunnen, gesehen habe. — Auf diesem wetten
mir hübschen Häusern gezierten Platz war es auch,
wo Erzherzog Carl im Frühling des Jahrs 1799.
Len größten Theil seiner nach Ostrach und Slockach
marschierenden Armee zu Pferd vor sich vorbey refiurcn
lies und die einzelnen Regimenter derselben durch
kur,e Anreden zu deutscher Tapferkeit aufmunrerte.—
Hier also würde jenes Ehrcndenkmal unjrcr Nano«
naldankbarkeit gewiß und zwar um desto mehr, an
einem recht vortheiihaflen Platz stehen , da die Reichs «
stadt Augsburg vermög ihrer geographischen Lage im
Reich gleichsam der Zentralpunkt ist , welcher von allen
Fremden, Jnnländischen und Auswärtigen, am stärk¬
sten besucht wird und überhaupt viele schätzbar« Mei»
sterstücke der Bau . und Blldkunst , nebst einem wohl-
eingerichteten GießhauS aufzuweisen hat.

Mainstrom , vom io Juny .
Vorgestern sind die ftanz. Chasseurs a cheval und

die mainzischcn Husaren aus Cassel verlegt worden ,
letzt« haben sich nach Hochheim zurückgezogen. Rings
Am Cassel her haben die Franzosen Vorposten ausge.
stellt und in der Nacht vom 4 . auf den 5 . haben sie
Patrouillen von Infanterie und Kavallerie auf der
einen Seite dis Hochheim und auf der andern bis
Wlsbaden geschickt.

Ueber die Wicderbesetzung von Cassel enthält rin
öffentliches Blatt folgendes : Schon am z . d . rückten
zu Mainz die Truppen au§ , die zur Besetzung von
Cessl bestimme waren , da aber der in Cassel liegen -
de churmainzische Obrist von Zweyer noch keine Ant¬
wort auf dem Churfürsten nach Aichaffenburg
geschickte Anfrage erhalten hatte , so gtengcn die Fran¬
zosen wieder ruhig in ihre Quartiere . Am 4 . des
Morgens nun kam der nach Aschaffenburgl . geschickte
Husar zurück mit der Weisung des Churfürsten , daß
die Mainzer Truppen in Kassel zu verbleiben hätten
und den Platz nicht verlassen sollten . Diese Ordres
rheilte der Obrist von Zweyer dem ftanz . Komman¬

danten von Main ; mit , der hierauf erklärte , daß sie
dem zufolge den Platz gemeinschaftlich besetzen müßten.
Diesem nach legre der Obrist ven Zimycr seine Leute
enger zusammen und quartirte sie auf der rechten Seite
bey dem Elngaiig des Orrs ein . Nachmittags um
4 Uhr rückten lodann unter klingendem Spiel izo
Mann franz . Infanterie und 5a Mann Kavallerie
über die Brücke nach Cassil . Der Mainzer Offizier ,
der am Eingang von C »ssel . die Wache harre , prote »
stirlc , bey ihrem Anrücken nochmal gegen die Besitz¬
nahme des Orts , ließ hiernach die Wache unlrrS
Gewehr treten und der Zug gieng alsdann bey der»
ielben vorüber. Gleich darauf stellten die Franzosen
allerwärts , wo sich deutsche Posten befanden , auch
« inen ftanz . neben diesen hm und nahmen gemein«
schafilich Besitz vom Wachrhauß. Am nemüchen Tag
schickicn sie noch einen Sergeanten mit 9 Mann nach
Kosthcim an der Roeinspche und

' Abends um x- .silhr
zogen noch 170 und am 4. deö Morgens abermal
100 Mann von Mainz hinüber , wo überhaupt,'wie
man schreibt , 2 -00 Französin hingclegt werden sol»
len. Nach gctroffner Uebercinkunft bleibt Kassel un .
ter deutscher Jurisdiktion und der Bürger ist nur
gehalten , den Soidarcn freies Quartier zu geben ,
alles üsrige müssen sie bezahlen . Die beiderseitigen
Truppen betragen sich übrigens ruhig. Nur dir
Mainzer Husaren und die ftanz . Chasseurs necken fich
zuweilen , wogegen aber die beiden Kommandanten
die triftigsten Maßregeln ergreifen .

Niemand weiß sich die Wiederbesetzung der deut¬
schen Orte am rechten Rheinufer z« deuten , die der
höchsten Wahrscheinlichkeit nach am ganzen Ufer von
Basel bis Düsseldorf statt haben wird. Das Breis¬
gau hatten die Franzosen am zte« d . noch nicht vcr»
lassen , sondern scheinen vielmehr noch lange da bleiben
zu sollen. Zu Worms ist « in« Adthrilung herüber ge¬
kommen und hat ihre Posten ausgestellt und zu Eh«
renbreirstei » sollten dieserLagcn ebenfalls wieder Trup¬
pen cinrücken. Wie man behauptet, werden zu Deutz
noch 10,020, zu Ehrenbreilstein 6000 und so verhält«

chißmäßig an andern Orten vcrschiedne Tnwpcnab«
thcilungen herüber kommen, so daß , wie ein öffentli»
ches Blatt versichert, bis zu Ende dieses Monat-
ZS,ooo Mann sich an dem rechten Rheinuftr befänden .

Frankreich .
Strasburg vom y Iuny . So wie Kassel bey

Mainz so ist nun auch Kehl wieder durch ein Deta-
sth . mein unserer Truppen besezr worden .

Schweden .
Stockholm , vom 22 May . In der Gegend von

Carlscrona haben bisher fortdauernd rin paar Engli¬
sche Schiffe gekreuzt. — Vorgestern erschien hier fol¬
gende merkwürdige Königliche Verordnung. Wir Gu-
staph Adolph re . thun hiemit kund. Nachdem Wir in
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Hinsicht - er von der Englischen Regierung genommenen
« nfreunbllchenSchrikke und gegen die SchwcdischeFlag -
ge ausgeübtcn Gtwaltthätigketten Uns veranlaßt gcsc,
hen , allen Haridlungsvcrkehr mit England adrubrcchrn ,
so haben Wir bei der Sorgfalt , die eingegangenen
Verbindungen getreu zu erfüllen , und bcy allen Gele¬
genheiten dje Hobelt und Würbe Unsers RetchS m'
Acht zu nehmen , bisher und so lange sich keine An .

- klimmen zur Aenderung gezeigt , Mil Genauigkeit
diesen auf so feste Gründe gefaßten Entschluß beide .
Halten . Da Wir aber nunmehr erfahren , daß Unsere
BundSgcnosscn schon früher die vorigen Handelsvcr «
tindungcn mit England wieder eröffnet haben , und
da der Befehlshaber der Englischen Oststefiom eben ,
falls feierlich erklärt hat , baßSchwedischc Kauffarthei -
schiff« in der Ostsee und im Cattcgat nicht beunruhigt
werbe « sollen , so finden Wir Uns bei ss veränderten
Umständen nicht langer verbunden , allein bcy einem
Beschlüsse zu beharren , welcher jezt nur der Schiffahrt
« nv dem Handel zwischen Unfern und Sr . Großbrit -
tannischen Majestät Unterihanen Hindernisse in de«

Weg legen wü de . Wir wollen also hrcmit nicht nur
Has Verbot des Handels und dcr Echiffarth nach Eng «
land , welches unterm zo Merz durch Unser Kvmmerz -
Kollegium erlassen werden , wieder aufhcbcn , sondern
auch erlauben , daß Englische Kauffartcischiffe ungehin¬
dert nach Schwedischen Häfen segeln können , und er .
tauble Maaren ein und ausführen , mit Beobachtung

Her Verordnungen und gegen Erlegung der Zölle und
Abgaben , d -r vor der zwischen Schweden und Eng .

Land entstandenen Mißhelligkett gellend waren . Wir
« warten , daß sich die Englische Regierung durch kie¬
sen Schritt , der Unsere gerechten billigen und füg¬

samen Gesinnungen so deutlich an den Tag legt , vrr .
Hunden finden werde , hiernächst mir derselben Gerech¬
tigkeit und Fügsamkeit Unfern lieben Unterihanen zu
begegnen . Stockholm , dru 19 . May rhor . — Gu¬
stav Adolph .

Diese ganz unerwart te Bekannlmachung hat auf
Her hiesigen Börse eine äußerst angenehme Serisatwu
« rregr .

Zu Folge des mit der Franz . Republik hcrgestcllte »
gmen Vernehmens hat der König dre bisher gebrachte
Benennung von Konsuls für unsre im Ansland äuge -
stellte Handlungskommissärs veränderte « Sie heissen
htnfübrv Handels Agenten

Augsburg , vom 9 I » ni . Die neuesten Berichte
« us Florenz vom z« Man liefern keinen Aufschluß
über den Fortgang der Belagerung von Porto Ferra -
jo . Eben so wenig meiden sic , wo sich gcgenwärlig
die Eskakre des AdmiralGanthranme , die zuAnsang

hcs Mab in denGewäffern von Corsika kreuzet , befinde .
Seil einigen Tagen ist der Kourierwechsel durch

Diesige Stadt wieder ziemlich lebhaft .

Türkey.
Ronstantinopel vom y May . Vorgestern Abeutz

erhielt der hiesige englische Ambass .idcnr , Lord Eigen
einen Kourier , der den 22 Apni aus Egypten abge¬
sandt worden war , und Morgens wurden den hiesige »
fremden Ministern folgende ( von Regenöburg her zum
Thcit schon bekannte ) Nachrichten milgetheilt : Nach¬
dem der Een . Hutchinson die Franzosen genöihjgt
hatte , sich bey den Linien von Alexandrien defensive
zu verhalten , so wollt « er vor der Ankunft der Ver¬
stärkungen , die er erwartete , und vor der Ankunft
der Armee des Großveziers , keine neue HauprkoupS
unternehmen . Der Großvezier hatte un Anfang Aprils
leinen Mar,ch fortgeftjk , worauf dje Franzosen Sa -
tahich räumten , und sich zurükzogcn . Dieser Rükzug
hatte den Marsch her Türken beschleunigt , die am 22 .
April nur noch zwei Lagemarsche von den Vorposten
der Engländer entfernt waren . Murad Bcy hatte mit
seinen Truppen auch die Partei der Engländer gegen
die Franzoien ergriffen . Drei wichtige Posten , wo .
runter Darmette und Rosette , waren mit einer starken
eng lschcn Garnison versehen worden . In allen kleine »
Gefechten und Scharmützeln , die seit 4 Wochen zwi«
scher, den beiden Tbeilen statt gesunden , hatte die
englische Macht im Ganzen immer den vortheil gehabt .
Be >m Abgang des Kourjers hatten die Engländer
5000 Mann Verstärkung erhalten . Admiral Keich
halte eine französische Konvoi von 22 Schiffen genom -
mcm die von einer ftanz . Korvette eskortirt wurden und
Truppen aaBord hatten , und nach Egypten bestimmt .«)
Sie waren be, ihrem Erscheinen von vielen englischen
Schiffen umring , worden . Der Pascha Mahomet ,
welcher die Avantgar , r der türk „ chen Armee kommqn -
dirc , war ehemals Gouverneur von Ceuro , welchen
Posten er wieder zu erhalten gedenk, , wenn das Kriegs -
giück gut geht .

Die Verstärkungen , welche die Engländer in Egyp¬
ten erhalten haben , sind von G .bralcar , Minvrca und
Mallha gekommen .

» )Hür scheint eineVcrwechslung mit der franz . Gor -
leite , die Rose , auf welcher Br . Clement sich befand ,
unterzulaufcu .

Ankündigung
Baden . Eine Dame in Baden » bne Kinder

wünscht , Töchter von mittlerem Aller von guter Er »
ziehung und honneren Ellern um «m billiges Kostgeld
in Kost und Logis zu bekommen ; Sn können nebst
dem , baß Sie Lebcnrart lernen , auch Unterricht im
Rehen , Stricke » , Begleit , Koche » re . erhallen , auch
können Sie m , hiesigen Frauenkioster ftanzösilch und
Mnsie lernen Das Nähere hierüber ist vcr> Herrn
Hofrath und Stadtphysicus 0 r . KraxK Nro « sb , a » .
Pier ln Baden zu erfragen .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

